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BGB § 139

B eruft s ich  eine P a r te i  au f d ie  N ic h tig k e it e in z e ln e r  
Bestimmungen eines V ertrag es, d ie  nur dem Schutz und 
dem V o rte il  der anderen P a r te i  dienen s o l le n , um s ic h  
auf d ie se  Weise ih re r  V e rtrag sp flich ten  zu e n tle d ig e n , 
so kann d ie  andere P a r te i ,  d ie  an dem Übrigen V ertrag s­
in h a l t  fa s th a lte n  w i l l ,  dem d ie  Einrede der A rg lis t  e n t-  
gegenbalten*

BGH, U rt, v . 16. November 1966 -  Ib ZR 146/65 -  OLG Nürnberg
LG Nürnberg- 

P ürth
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IM NAMEN DES VOLKES

lb  ZR 146/65 URTEIL Verkündet am
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Wüst, Ju e tiz h a u p t-  
s e k re tä r
als Urkundsbeamter 
der Geschäftsstelle

in  dem R e c h ts s tre i t

des Kaufmanns Kurt 
Istraße f l .

9

2. der Kaufmannsehefrau Helene 
H f l f l l f l s t r a ß e

Beklagten und R ev isionsk läger,
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gegen

1 den Kaufmann Gustav

mannsehefrau Maja Am

K läger und R evisionsbeklagte., -

-  P rozeßbevollm ächtig ter: Rechtsanw alt Br
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Der Ib -Z iv ils e n a t des B undesgerichtshofs h a t au f 
d ie  mündliche Verhandlung vom 18, November .1966 u n te r 
Kitwirkung der S en a tsp räs id en tin  Br. Krüger-N ieland 
und der B undesrich ter Jungblu th , P eh le , A lff  und 
Dr. Simon

fü r  Recht erkannt:

Die R evision gegen das U r te i l  des 3. Z iv il­
sen a ts  des O berlandesgerich ts Nürnberg vom 
13. J u l i  1963 wird auf Kosten der Beklagten 
zurückgewiesen•

Von Rechts wegen

Tatbestand:

Der am 9* J u l i  1888 geborene K läger Gustav war
A lle in inhaber der im Jah re  1913 gegründeten Firma Gustav 
G ^ ^ ,  E lek tro - und Rundfunkgroßhandel in  d ie
e r  z u le tz t  in  gem ieteten Räumen in  d er S ^ I B H B s t r a ß e  

in  b e tr ie b . Die Firma war e in  verhältn ism äß ig
k le in e s  Unternehmen. Es h a t te  auch e in  g e r ic h tl ic h e s  Ver­
g le ich sv erfah ren  s ta ttg e fu n d en , das am 23. September 1933 
e rö ffn e t und am 19. September 1933 nach v o lls tä n d ig e r  Er­
fü llu n g  des V erg leichs wieder aufgehoben worden war.

Im Jahre 1939 beschloß der Kläger Gustav G ^ p ,  s ich  
aus A ltersgründen zur Ruhe zu se tzen . Er verhandelte  des­
wegen m it den B eklagten; zunächst war se in  Z ie l , m it ihnen 
eine Kom m anditgesellschaft zu gründen, in  der d ie  Beklagten 
p e rsö n lich  haftende G e se llsc h a fte r  und e r  s e lb s t  Kommandi­
t i s t  werden s o l l te n .  E inige Z e it sp ä te r  wurde Rechtsanw alt
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Br. in  d ie  Verhandlungen e in g e s c h a lte t .  D ieser
r i e t  von der Gründung e in e r Kom m anditgesellschaft ab,
«reil das Zusammenarbeiten von Menschen v ersch ied en er Ge­
n era tionen  h äu fig  n ic h t harmonisch v e r la u fe . Er sch lug  
d ie  Veräußerung des Unternehmens an d ie  B eklagten au f 
R entenbasis v o r. Hach län g ere r Z e it w e ite re r  Verhandlun­
gen kamen sodann u n te r s e in e r  Mitwirkung gegen Jahresende 
1959 zwei V erträge zustande.

In  dem u n te r  dem Datum des 23. Dezember 1959 gesch los­
senen V ertrag h e iß t  es u .a . :

" I .  Herr Gustav G ^ p  übere ignet se in e  E le k tro -
und Rundfunkgroßhandlung g leichenK am ens, ge­
fü h r t  i n gepachteten Räumen in  S ( P P
^ f p f e t r a ß e  f P ,  m it sämtlichem In v e n ta r , dem 
W arenbestand, dem Umlaufvermögen und a l le n  
Rechten und V erb ind lichkeiten  l t .  Sohlußbilanz 
zum 31. Dezember 1959 zu einem Pauschalgesam t­
b e tra g  von DM 80.000 ,— an d ie  im g e se tz lic h e n  
G üterstand lebenden Eheleute 
1 • Kurt Mt 
2. Helene
zu g le ich en  t e i l e n ,

I I .

I I I . .  ♦ .  • .

IV. Als E n tg e lt ».« nach Z i f f . I  d ie se s  V ertrages 
v e rp f lic h te n  s ich  die Eheleute Kurt und Helene

1. Herrn Gustav G P P  . . .  b is  zu seinem Tode 
e in e  . . .  Rente in  Höhe von DM 750,— y

2. nach dem Ableben des Herrn Gustav an
dessen Witwe . • . b is  zu ihrem Tode e in e  . . .  
Rente von DM 500,— zu bezahlen .

Die zu Abs. 1 und Abs. 2 fe s tg e s e tz te n  Be­
trä g e  wurden aus dem in  Z if f .  1 genannten 
Veräußerungswert nach versicherungsm athem a- 
t i s eben Grundsätzen u n te r Zugrundelegung 
e ines im G eschäftsleben üb lichen  Z in ssa tzes
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von 6 -  6 1/2 96 e z m it te l t .  (V ersicherungs- 
m atbematiscbes Gutachten Xiegt vo r)

3. Hach dem Ableben des l e t z t en Ehepartners d er 
E heleute Gustav und Maja g i l t  d e r Kauf­
p re is  fü r  d ie  Fa. Gustav G ^^^  durch d ie  b is  
dahin g e le is te te n  Rentenzahlungen a ls  e n t r ic h ­
t e t .

V. Eie in  Z if f .  IV zur Zahlung . . .  versprochenen 
Rentenbezüge so llen  den bayerischen Beamtenbe­
zügen angepaßt werden» und zwar
1. d ie  zu Z if f .  IV Abs. 1 fe s tg e s e tz te  Rente dem 

m onatlichen Endgrundgehalt (ohne Zulagen und 
Zuschläge) eines Beamten der Besoldungsgruppe 
A 9 des bayer. Besoldungsgesetzes (In spek to r)»  
d .s .  zur Z e it m tl. DM TOO,— ,

2. d ie  in  Z if f .  IV Abs. 2 fe s tg e s e tz te  Rente dem 
m onatlichen Endgrundgehalt (ohne Zulagen und 
Zuschläge) eines Beamtet! der Besoldungsgruppe 
A 6 des bayer. Besoldungsgesetzes (S e k re tä r)  
d .s .  z .Z t .  m tl. DM 4Ö5»— .

Soweit fü r  d ie  angegebenen Endgrundgehälter e in e  
m onatliche Erhöhung oder Ermäßigung e i n t r i t t ,  g i l t  
d ies  auch fü r  d ie  versprochene Rente. . . . . .

VI. 1. Die E heleute Kurt und Helene unterw er­
fen s ic h  der so fo rtig e n  Zwangsvollstreckung fü r  
den F a l l ,  daß s ie  d ie in  Z i f f . I I I  und IV ü b er­
nommenen V erpflichtungen n ich t  e in h a l ten.

2. Die E heleute Kurt und Helene v e r­
p f l ic h te n  s ich  zur Rechtswirksam keit der so ­
fo r t ig e n  Zwangsvollstreckung h in s ic h t l ic h  d e r 
V erpflich tungen  gem. Z if f .  IV d ie se s  V ertrages 
vor einem Jfotar e ine  v o lls tre c k b a re  Urkunde zu 
e r r ic h te n  und e in e Ausfe r tig u n g  den E heleuten  
Gustav und Maja zu übergeben, und zwar
nach F e r tig s te llu n g  der E röffnungsbilanz zum 
1.1 .1960.

V II. 1. B e^n lode  des einen Ehepartners der E heleute
t r i t t  der überlebende E hegatte a l l e i n  

i n a i e  Rechte und P f lic h te n  des anderen -  wie 
s ie  s ich  aus diesem V ertrag  ergeben -  ein.

2. S o llte n  beide E heleute Kurt und Helene ^  
vor beiden oder dem Überlebenden Ehepar tn e r  
v e rs te rb e n , dann geht d ie  Fa. Gustav G M |^ m it 
a l le n  Rechten und P f lic h te n  w ieder in  das Eigen­
tum eines oder des überlebenden E b e te ile s



über. Dabe i s o l l  le d ig lic h  d a sv o n  den Eheleuten 
M B B i ^  in  d ie  Fa. Gustav G B B  eingebrachte  
Bar vermögen l t .  Eröffnungsbilanz an d ie  Erben der 
Eheleute zu rückgezah ltw erden .

3. Die Eheleute k u r t  und Helene v e rp flic h ­
ten  s ic h , d ie  in  Z if f . VII Abs. 2 g e tro ffen e  Ver­
einbarung zu ih re r  re c h tlic h e n  Wirksamkeit in  

. einem Testament fe s tzu leg en . D ieses Testament -  
sow eit es Z if f .  VII Abs. 2 b e t r i f f t  -  i s t  den 
Eheleuten Gustav und Maja G B B  vorzulegen und 
sodann in  am tliche Verwahrung, d ie  b is  zum 1.3 . 
I960 nachzuweisen i s t ,  zu geben.

V III. D ieser V ertrag  wird zur Genehmigung der Z if f .  V 
der landebzen tra lbank  von Bayern v o rg e le g t.”

Der zw eite , u n ter dem 2. Januar I960 geschlossene Ver­
tra g  h a t folgenden W ortlaut:

" I .  Herr Gustav und Frau Maja G ^ ^ v e r p f  l ic h te n  sich, 
Herrn Kurt und Frau Helene mB I B B p  in  d ie  Ge­
schäftsfüh rung  der ab 1. Januar I960 übernommenen 
Firma Gustav G B l  e in zu a rb e iten  und beratend  tä ­
t i g  zu se in .

I I .  1. Herr Kurt und Frau Helene M ^ B H B  v e rp f lic h -
„ ten  s ic h , Herrn und Frau G^^BTfür ih re  bera­

tende T ä tig k e it eine jew e ils  am 13« jeden Monats 
f ä l l ig e  Vergütung von insgesam t DM 200,— zu zah­
le n . ___

2. Beim Tode e in es  Ehepartners G ^ ap  wird die Vergii- 
t ung in  v o l le r  Höhe an den überlebenden Eheteil 
G B P  fo r tg e z a h lt .

I I I .  Herr und Frau G ^^P sind  an keine A rb e its z e it  gebun­
den. Auch längere  Abwesenheit b e re c h tig t  n ic h t zur 
Aufhebung d ieses  V ertrages.

IV. Der V ertrag  i s t  au f d ie  Dauer von 10 Jahren  beider­
s e i t s  unkündbar.

V. 1. Für den F all»  daß der Umsatz . . .  um mehr a ls
30 $ des G eschäftsjah res 1958/1959 zurückgeht,
wird d ie  Vergütung p ro zen tu a l des UmsatzrUck-
ganges neu f e s tg e s e tz t .«2
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Die Vereinbarung der in  Z if f .  V des V ertrages vom 
28. Dezember 1959 en th a lten en  Anpassung der Rentenver­
p flich tungen  an d ie  GehaltBbezüge baye r .  S taatsbeam ten 
i s t  von der landeszen tra lbank  genehmigt worden.

Die Beklagten Übernahmen d ie  Firma 0 0 0  v e r tr a g s ­
gemäß am 1. Januar I960 und fü h rte n  s ie  zunächst in  den 
Räumen» 09 s p ä te r  in  der H j ^ m ^ s t r a ß e

0  f o r t .

Von den in  den beiden V erträgen fe s tg e le g te n  Bezügen 
der K läger zah lten  s ie  d ie  Rente von m onatlich  IM 750,— 
b is  zum 31. August 1964, d ie  “Vergütungen fü r  D ie n s tle i­
stungen11 von m onatlich DM 200,— b is  zum 31. Dezember 1963»

Im übrigen, kam es zwischen den P a rte ie n  schon v e rh ä l t ­
nism äßig bald  zu D iffe renzen . Der e r s te  .B rie f der B eklagten , 
der e rh eb lich e  A ngriffe  gegen d ie  K läger e n th ie l t ,  t r ä g t  
das Datum “Oktober 1961” und den h a n d sc h r if tlic h e n  Vermerk 
des K lägers zu 1) “e rh a lte n  11. November 1961“ .

Als der Kläger zu 1) s c h l ie ß l ic h  m it einem Schreiben 
vom 16. Dezember 1963 u n te r Klageandrohung wiederum d ie  
vorgesehene Erhöhung der Renten v e r la n g te , t e i l t e n  ihm 
d ie  Beklagten u n te r dem 18. Dezember 1963 m it, daß e ie  
der angedrohten g e r ic h tl ic h e n  K lärung entgegensähen.

Mit E in sch re ib e b rie f  e b e n fa lls  vom 18. Dezember 1963 
t e i l t e n  d ie  Beklagten den Klägern fo lgendes m it:

“Den m it Ihnen unterm 2 .1 .1960 abgeschlossenen 
D ie n s tle is tu n g sv e rtra g  kündigen w ir h ie rm it gern.
§ 626 BOB zum 31. Dezember 1963. Die von uns fü r  
Ih re  D ienste zugesagte Vergütung von m onatlich 
DM 2 0 0 ,-- e n t f ä l l t  som it ab 1, Januar 1964.
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Wir sind  za der Kündigung nach § 72 H&B aus f o l -
genden Gründen b e re c h tig t:
1« S ie haben unser V ertrauen m ißbraucht. Beweise

•  » o e  o

2. Sie haben d ie  von Ihnen erbetenen geringfügigen  
und durchaus zumutbaren D ien stle is tu n g en  beh arr­
l ic h  verw eigert. E inige B e isp ie le

Die Klüger haben vorgetragen , d ie  Kündigung des Ver­
trag es  vom 2. Januar I960 s e i  n ic h t b e re c h tig t gewesen.
Es s e i  a l le n  B e te ilig te n  k la r  gewesen, daß D ie n s tle is tu n ­
gen in  Wahrheit n ic h t geschuldet würden und daß auch die 
Zahlungen aus diesem V ertrage s t e t s  a ls  Rentenzahlungen 
zu behandeln se ie n . Es komme h inzu , daß den Beklagten auch 
k e in e r le i  Kündigungsgründe zur S e ite  stünden«

Eine g e r ic h tl ic h e  F e s ts te llu n g , daß d ie  Rentenanpas­
sungsklausel fü r  jeden F a l l  der Erhöhung der Beamtenbezüge 
g e l te ,  s e i  deshalb e r fo rd e r lic h , w eil d ie  B eklagten mehr­
fach den g e g e n te ilig e n  Standpunkt v e r tr e te n  und d ie  Erhö­
hung t r o tz  Aufforderung n ic h t b ezah lt h ä tte n .

Bis zum 31*1.1964 se ien  insgesam t DM 3.266,04 aufgrund 
der Erhöhungen der Beamt engehält e r  z u sä tz lic h  zu den gezahl­
ten  Rentenbeträgen f ä l l i g  geworden.

Aufgrund des V ertrages vom 2. Januar I960 s e i  e ine 
Rate fü r  Januar 1964 f ä l l i g .  Nach Abzug e in e r  Gegenforderung 
der Beklagten in  Höhe von DM 167,78 v e rb le ib e  ihnen e ine For­
derung in  Höhe von DM 3.298 ,26 .

Die K läger haben b e a n tra g t, wie fo lg t  zu erkennen:

I .  Es w ird f e s t g e s t e l l t ,  daß Z if f .  V des Ver­
tra g e s  vom 28.12.1959 n ic h t nur im F a lle  
e in e r  Währungsumstellung, sondern be i je d e r
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Änderung der Bezüge der bayer. Beamten g i l t  
und m it deren I n k ra f t t r e te n  auch auf .d ie  .Ren­
tenbezüge der K läger anzuwenden s in d .

II*  Es wird d ie  Unwirksamkeit der Kündigung des 
V ertrages vom 2. Januar i960 zum 31. Dezember 
1963 durch E in sch re ib e b rie f  vom 18. Dezember 
1963 f e s tg e a te l l t .

I I I .  Die Beklagten werden a ls  Gesamtschuldner v e r­
u r t e i l t ,  an den K läger zu 1) DH 5°134,13 nebst 
4 % Zinsen s e i t  K lagezustellung  (das i s t  s e i t  
25.1.1964) zu bezahlen .

Die Beklagten haben b e a n tra g t, 

d ie  Klage .abzuweisen.

Sie haben vorgetragen , d ie  Kündigung des D ien stv ertrag es  
v'm 2. Januar I960 s e i  wirksam, da eine Reihe w ich tig e r 
Gründe Vorgelegen h ä tte n . Es handle s ich  vorwiegend um 
schwerwiegende Täuschungen, durch d ie d ie  Kläger das ge­
g e n se itig e  V ertrauen z e r s tö r t  hätten« Leider s e i  e ine  Arg­
lis ta n fe c h tu n g  j e t z t  n ic h t  mehr m öglich, da s i e ,  d ie  Be­
k la g te n , d ie  Täuschung schon 1961 erkannt h ä tte n .

Die A nsicht der K läger, daß d ie  Rentenanpassungsklau­
s e l  b e i jed e r e insch läg igen  Erhöhung der Beam tengehälter 
zum Zuge komme, s e i  i r r i g .

Das Landgericht h a t d ie  Beklagten nach Z if f .  1 und I I  
antragsgemäß und zur Zahlung von DM 5.298,26 v e r u r t e i l t ,  
d ie  w eitergehende, auf Zahlung g e r ic h te te  Klage h a t das 
Landgericht abgewiesen.
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Bas O berlandesgericht h a t d ie  Berufung der Beklagten 
zurückgewiesen und auf d ie  Anedhlußberufung der K läger den 
Zinsausspruch abgeändert«

Mit der R evision verfo lgen  d ie  Beklagten ih r  Begehren 
aus dem zweiten Rechtszug w e ite r ; d ie  K läger beantragen» 
d ie  Revision zurückzuweisen.

Bntscheidungsgründe:

Hach der Auffassung des B erufungsgerich ts s in d  d ie  
von den Klägern aus den V erträgen vom 28, Dezember 1959 
und 2, Januar I960 h e rg e le i te te n  Ansprüche in  dem vom Land­
g e r ic h t zuerkannten Umfang begründet, nämlich 1, au f F es t­
s te l lu n g , daß d ie  Erhöhung d e r Rente nach Z if f .  V des Ver­
tra g e s  vom 28« Dezember 1959 bei je d e r  Änderung der Beam- 
tenbezüge e in t r e te ,  2, auf F e s ts te llu n g , daß d ie  Kündigung 
des V ertrages vom 2, Januar I960 unwirksam s e i  und 3o auf 
Zahlung des U ntersch iedsbetrages zwischen der u rsp rüng lich  
v ere in b arten  und der durob d ie  Erhöhung der Beamtenbezüge 
nunmehr geltenden erhöhten Rente fü r  d ie  Z e it vom 1. Januar 
1961 b is  zum 31. Januar 1964 und auf Zahlung des nach dem 
V ertrag  vom 2. Januar I960 fü r  Januar 1964 f ä l l ig e n  Betrages 
von m  200,— .

I« Die V erträge vom 28. Dezember 1959 und 2, Januar 1960 
sind  nach d er Auffassung des B erufungsgerichts n ic h t nach 
§ 138 BGB n ic h t ig .

1. Dazu fü h r t  das B erufungsgericht au s , d ie  V erträge seien 
weder wucherisch noch sonstw ie m it dem Makel der S ittenw id - 
r ig k e i t  b e h a f te t .  Wucher l ie g e  schon deswegen n ic h t vo r, weil 
es an einem a u f fä l l ig e n  M ißverhältn is zwischen Leistung und
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G egenleistung fe h le . Dies g e lte  s e lb s t  dann, wenn man von 
der Behauptung der Beklagten ausgehe, daß das in  dem V er- 
tra g  vom 28. Dezember 1959 m it DM 80 .000 ,— bew ertete  Un­
ternehmen in  Wahrheit nur DM 65.200 ,— (Behauptung der 
Beklagten im e rs te n  Rechtszug) oder g ar nur DM 4 0 .000 ,— 
b is  45 .000 ,— (Behauptung der Beklagten im zweiten R echts­
zug) w ert gewesen s e i .  Es könne dahinstehen , ob schon e in  
Wert V erh ä ltn is  von etwa 1 : 2 a l s  a u f fä l l ig e s  M ißverhält­
n is  bezeichnet werden d ü rfe . Es komme h ie ra u f  im S t r e i t ­
f a l l  deshalb n ic h t an, w eil h ie r  besondere G esichtspunkte 
heranzuziehen se ie n . Der Gegenwert s e i  eine L eib ren te  auf 
d ie  Lebenszeit der K läger; damit e n th a lte  das Geschäft 
einen Z u fa lls fa k to r . In einem solchen P a ll  s e i  es n ic h t  
g e r e c h tf e r t ig t ,  L eistung und.G egenleistung a ls  f e s te  Be­
trä g e  einander gegenüberzuste llen . Wer e in  Unternehmen 
gegen e ine  L eibren te erwerbe, verspreche sich  davon f o l ­
gende V orte iles Keinen K ap ita lb ed a rf, Rentenzahlung aus 
dem Gewinn des übernommenen Unternehmens und d ie  Möglich­
k e i t ,  von den V erpflich tungen  schon seh r sch n e ll f r e i  zu 
werden. Es könne n ic h t zw e ife lh a ft s e in , daß d ie  B eklagten 
von ähnlichen  V orstellungen ausgegangen se ien . Als w e ite re r  
G esichtspunkt, der fü r  d ie  Höhe der Rente n ic h t ohne Bedeu­
tung gewesen s e i ,  komme h inzu, daß d ie  Beklagten n ic h t  in  
der Lage gewesen se ie n , den Klägern e in e  S ic h e rh e it zu b ie ­
te n . Hach alledem  könne b e i w ir ts c h a f t l ic h e r  B etrach tungs- 
weiae von einem a u f fä l l ig e n  M ißverhältn is von L eistung  und 
G egenleistung n ic h t  d ie  Rede se in .

Es fe h le  aber auch an dem w eiteren  Merkmal des Wuchers, 
nämlich d er Ausbeutung der H otlage, des L eich tsinns oder 
der U nerfah renheit.

Auch so n s tig e  N ich tigkeitsgrtinde (§ 158 Abs. 1 BGB) 
lägen n ic h t v o r, insbesondere auch ke in  K nebelungsvertrag.
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Es könne zwar sein* daß s ie b  d ie  Beklagten zur Z e it wegen 
gew isser Veränderungen der M arkt- und W irtsch a fts lag e  auf 
dem Gebiete des E lektro-G roßhandels schwer tä te n ,  d ie  ge­
schuldeten  Leistungen aus dem übernommenen Unternehmen zu 
erw irtschafteno  Dabei handle' es s ic h  aber n ic h t  um eine 
durch den V ertrag bew irkte Beschränkung der w i r t s c h a f t l i ­
chen Bew egungsfreiheit, sondern um eine Böige von W irt­
sc h a ft serseheiriungen, d ie  außerhalb des V ertrages lägen 
und d ie  jed e r Unternehmer von vornherein  in  s e in  tJnterneh- 
m errisiko  e in k a lk u lie ren  müsse.

Auf E inze lhe iten  der Bewertung komme es nach alledem 
n ic h t an. Es bedürfe daher auch n ic h t  der Erhebung d er in ­
soweit angetretenen  Beweise, nämlich darüber, welchen wah­
ren Wert d ie  Birma im Z eitpunkt der Übernahme gehabt
habe, wie w eit d ie  angebliche Aushöhlung des Unternehmens 
durch d ie  Kläger gegangen s e i  und wie s ich  d ie  W irtschafts­
lage des Unternehmens u n te r der Leitung d er Beklagten wei­
t e r  en tw icke lt habe.

2p Demgegenüber g lau b t d ie  R evision , das M ißverhältn is 
von Leistung und G egenleistung s e i  aufgrund e in e r  in  e in e r 
Z eitsch rlftenabband lung  en th a lten en  T abelle zu bejahen . Da­
nach ergebe s ic h , daß be i e in e r  Rente von m onatlich DM 750,— 
p lus DM 200,— = DM 950,— e in  K apitalw ert von DM 160.000,— 
anzunehmen s e i ,  und daß d ie se r  noch w e ite r  s te ig e ,  wenn die 
Rente s ic h  erhöhe« Bei dem damit gegebenen V erh ä ltn is  von 
1 : 4 l ie g e  n ic h t nur d ie  U nverhältn ism äßigkeit, sondern 
auch b e r e i ts  d ie  V erw erflichkeit im Sinne des § 138 BGB 
vor.

3* Dem kann n ic h t g e fo lg t werden. Ohne R eohtsverstoß i s t  
das B erufungsgericht von dem in  dem V ertrag  vom 28. Dezember 
1959 fe s tg e le g te n  R entenbetrag von m onatlich DM 750, - -  aus®
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gegangen und hat weder d ie  sp ä teren  durch d ie  Erhöhung 
der Beamtenbezüge e in g e tre ten en  Steigerungen noch d ie 
auf Grund des V ertrages vom 2o Januar I960 zu zahlende 
Vergütung von m onatlich 3DM 200,— in  se ine  Erwägungen 
einbezogen. Denn auch d ie P a rte ien  haben nur d iesen  Ren- 
ten b e trag  von DM 750,— von dem Wert des Unternehmens her 
berechnet« Die Ausführungen des B erufungsgerich ts begegnen 
daher auoh insow eit keinen Bedenken, a l s  d ie ses  zu dem Er­
gebnis kommt, auch b e i Zugrundelegung der Behauptung der 
B eklagten, das Unternehmen habe nur einen  Wert von IB!
40«000,— b is  45«000,-- gehabt, ergebe s ich  a l l e n f a l l s  
e in  W ertverhältn is von 1 : 2 (Wert des Unternehmens zum 
Wert der k a p i ta l i s ie r te n  Rente)«

Bern B erufungsgericht i s t  aber auch d a rin  zuzustimmen, 
daß e in  bloßes G egenüberstellen  der Werte des Unternehmens 
e in e r s e i ts  und der k a p i ta l i s ie r te n  Rente a n d e re rs e its  an­
g e s ic h ts  der Besonderheiten der V ertrag sg es ta ltu n g  n ic h t 
z u lä s s ig  s e i .

Mit Recht weisen d ie  Kläger darau f h in , daß, wären 
s ie  schon nach ku rzer Z e it beide z«B« b e i einem Verkehrs­
u n fa ll  ums leben gekommen, ih re  Erben s ic h  auch n ic h t auf 
e in e  N ich tig k e it des V ertrages wegen des M ißverhältn isses 
von Leistung und G egenleistung h ä tte n  beru fen  können. Auoh 
d ie  k a p i ta l i s ie r t e  L eib ren te  i s t ,  wie das B erufungsgericht 
z u tre ffen d  hervorheb t, ke in  B etrag, der ohne w eite res  der 
L eistung des anderen S e ile s  g eg en ü b erg es te llt werden d a r f , 
w e il d ie se r  K ap ita lb e trag  eben n ic h t d ie  G egenleistung i s t ,  
sondern nur e in  Rechnungsfaktor, von dem aus nach Lebens­
a l t e r  und Z inssatz  d ie  Rentenhöhe berechnet w ird.

S ch ließ lic h  h a t das B erufungsgericht ohne R ech tsfeh le r 
angenommen, daß es auch an dem Merkmal des Ausnutzens e in e r
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H otlage, des L eich tsinns oder der U nerfahrenheit fe h lt»

II* 1* Las B erufungsgericht v e rn e in t auch e ine N ich tig ­
k e i t  d er V erträge nach § 139 BGB und fü h r t  dazu aus, es 
t r e f f e  zwar zu, daß eine v e rtrag lich e . U nterw erfungsklausel 
nur wirksam s e i ,  wenn s ie  n o ta r ie l l  beurkundet s e i ;  es s e i 
fe rn e r  r i c h t ig ,  daß Z if f .  VII des V ertrages vom 28« Dezem­
ber 1959 Abmachungen e n th a lte , d ie  m it S ic h e rh e it  n ic h tig  
se ien , zwar v ie l le ic h t  n ic h t wegen § 310 BGB, wohl aber im 
H inblick  auf § 2302 BGB« Lie Unwirksamkeit d ie s e r  T e ilb e - 
stimmungen gebe aber den Beklagten k e in  R echt, d ie  L eistun­
gen aus den R entenverpflichtungen zu verweigern« Lie Bestim­
mungen se ien  e r s ic h t l ic h  in  das Vertragswerk e in g efü g t wor­
den, damit d ie  Kläger mangels anderer S ich e rh e iten  einen 

.Schutz gegen unbegründete Zahlungsverweigerungen und künf- 
. t ig e  Z u fä llig k e ite n  in  der Person der B eklagten e rh ie l te n .
.Habe es aber a l le in  an den geklagten gelegen, daß d ie  Be­
stimmungen der Z iffe rn .V I und VII unausgeführt geb lieben  
se ien , dann versto ß e  es gegen Treu und Glauben, wenn d iese  
s ieb  j e t z t  gerade auf d iesen  Umstand zu ih ren  Gunsten be­
r ie f e n  m it dem Z ie l, das ganze Vertragswerk zu P a l l  zu 
b ringen . Es gehe auch n ic h t an, daß d e r je n ig e , der bewußt 
an dem Zustandekommen re c h t l ic h  fragw ürdiger v e r tr a g l ic h e r  
E inzelabsprachen m itgew irkt habe, d ie  F ragw ürdigkeit eben 
d ie s e r  Teilabmachungen s p ä te r  dazu auszunutzen versuche, 
s ieh  u n te r  Berufung auf § 139 BGB von se inen  gesamten Ver­
t r a g s p f l ic h te n  zu lä se n . Ob d ie  Kläger i h r e r s e i t s  d ie  Ver­
trä g e  geschlossen  haben würden, wenn s ie  von vornherein  
gewußt h ä tte n , daß d ie  Einzelbestimmungen der Z if f .  VI und 
VII des V ertrages vom 28. Dezember 1959 u n g ü ltig  oder min­
destens n ic h t erzwingbar s e ie n , brauche nach alledem  n ic h t 
g ep rü ft zu werden. Es genüge d ie  F e s ts te llu n g , daß d ie  
K läger an a l le n  übrigen T eilen  des V ertrages f e s th ie l t e n .
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2, Die gegen d ie  Ausführungen des B erufungsgerich ts ge­
r ic h te te n  A ngriffe der R evision haben keinen E rfo lg ,

Z if f , VI des V ertrages b e t r i f f t  d ie  Unterwerfung 
der Beklagten u n te r d ie  s o fo r tig e  Zwangsvollstreckung.
Es i s t  r i c h t ig ,  daß d ie  e ig e n tlic h e  in  Abs. 1 der Z if f .
VI n iederge leg te  U nterw erfungsklausel mangels n o ta r i e l l e r  
Beurkundung unwirksam i s t .  Jedoch e n th ä lt  Abs. 2 e ine  Ver­
p flich tu n g  der B eklagten, e ine  solche v o lls tre c k b a re  Ur­
kunde h in s ic h t l ic h  der Z if f .  IV des V ertrages vor einem 
Notar zu e r r ic h te n  und e ine  A usfertigung den Klägern zu 
übergeben. Es bestehen keine Bedenken gegen d ie  Wirksam­
k e i t  d ie se r  V erp flich tung , d ie  je d e n fa lls  den Klägern d ie  
M öglichkeit b i e t e t ,  h in s ic h t l ic h  der Z if f .  IV dasselbe 
Z ie l zu e rre ich en , das m it der foraunwirksamen Unterwer­
fung in  Abs. 1 vorgesehen war.

Die V erpflichtung» e in e  g le iche  Unterwerfungsurkunde 
vor einem Notar bezüglich  der Z if f .  I I I  zu e r r ic h te n , i s t  
in  Abs. 2 n ic h t e n th a lte n . Ob insow eit und h in s ic h t l ic h  
der Bestimmung der Z i f f .  VII des V ertrages dis V orausset­
zungen des § 139 BGB v o rlie g e n , bedarf im S t r e i t f a l l  k e in e r 
abschließenden Prüfung; denn auch, wenn d ie  K läger den Ver­
t r a g  n ic h t ohne d ie  Bestimmung der Z iffe rn  VI und VII abge­
sch lossen  haben würden, d ü rften  d ie  B eklagten s ic h  n ic h t 
au f deren N ich tig k e it und e ine  etwa daraus nach § 139 BGB 
folgende N ich tig k e it des ganzen V ertrages b e ru fen . Die Vor­
s c h r if te n  der Z iffe rn  VI und VII s o l l te n  nur den an dem Ver­
t ra g  im übrigen fe s th a lten d e n  Klägern zugute kommen; s ie  
waren somit le d ig l ic h  in  ihrem In te re s se  v e re in b a r t wor­
den. D ieser Umstand a l l e in  mag es noch n ic h t in  jedem 
P a ll  re c h tfe r t ig e n , dem V ertrag sp a rtn e r, der s ic h  b e i Ver^- 
t ra g sSchluß m it der ihn belastenden  Bestimmung abgefuhden 
h a t te ,  f a l l s  s ich  deren N ich tig k e it h e r a u s s t e l l t , d ie  Be-
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rufimg auf d ie  Regel des § 139 BGB zu verwehren, wonach 
d ie  N ich tig k e it e ines T e iles  des R ech tsgeschäfts d ie  
N ich tig k e it des ganzen R echtsgeschäfts zur Folge h a t 
(RGZ 91, 359,*-361; RGZ 135, 374, 378). Wenn aber e ine  
P a r te i  s ich  auf d ie  N ich tig k e it von e inzelnen  Bestimmun­
gen, d ie  nur dem V o rte il und dem Schutz d er anderen Par­
t e i  dienen s o lle n , und damit au f d ie  nach § 139 BGB e in ­
tre te n d e  N ich tig k e it des ganzen V ertrages zu dem Zweck 
b e ru f t ,  s ich  ih r e r  V e rtrag sp flich ten  zu e n tle d ig e n , kann 
d ie  andere P a r te i ,  d ie  im übrigen am V ertrag  f e s th a l te n  
w il l ,  d ie s e r  Berufung d ie  Einrede der A rg lis t  entgegenhal­
ten  (Enneccerus-Nipperdey 15* A ufl. 2. Halbband § 202 -  
S. 1220; Erman-Westermann 3« A ufl. Anm. 11 zu § 139 BGB). 
Soweit das R eichsgerich t e ine A rg lis t  nur b e i dem Versuch, 
d ie  eigene Leistung zu verweigern und d ie  G egenleistung 
zu b eh a lten , b e jah t h a t, wird daran n ic h t fe s tg e h a lte n .

Im S t r e i t f a l l  sind  durch d ie  m öglicherweise n ich tigen  
Bestimmungen nur d ie  Kläger b eg ü n stig t. Sie w ollen auch 
bei dem V ertrag  stehen  b le ib en . Die Beklagten müssen sich  
dem fügen und dürfen s ich  n ic h t auf die N ic h tig k e it und 
d ie  s ic h  daraus nach § 139 BGB m öglicherweise ergebenden 
R echtsfolgen zu dem Zweck berufen , um von ih ren  v e r tr a g ­
lic h e n  P f lic h te n  'loszukommen.

I I I .  1. a) Die Beklagten h ä tte n , so fü h r t das Berufungsge­
r i c h t  w e ite r  aus, d ie  V erträge vom 28« Dezember 1959 und 
vom 2. Januar I960 auch n ic h t wirksam wegen a r g l i s t i g e r  
Täuschung angefechten. Insow eit s e i  b e r e i ts  d ie  Jah re s ­
f r i s t  nach § 124 BGB n ic h t e in g eh a lten . Die B eklagten h ä t­
ten  im e rs te n  Rechtszug s e lb s t  den Standpunkt eingenommen, 
daß s ie  n ic h t mehr anfechten  könnten, w eil s ie  d a s .a ls  Täu 
schung in  B etrach t kommende V erhalten der K läger schon im 
Jahre 1961 erkannt und somit d ie  J a h r e s f r i s t  versäum t h ä t­
te n . An diesem Ergebnis vermöchten auch d ie  im zw eiten
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Hechtszug vorgetragenen Ergänzungen n ic h ts  zu ändern« Pie 
Beklagten h ä tten  insbesondere n ic h t m it ihrem Schreiben 
vom Oktober 1961 d ie  V erträge angefochten« Penn s i e  h ä t­
ten  nach dem B rie f  des K lägers vom 27. Bezember 1961, in  
dem d ie se r  ih re  Vorwürfe en tsch ieden  zurückgewiesen habe, 
b is  zum 21. Februar 1963 überhaupt geschwiegen und n ic h ts  
unternommen, was irgendwie a ls  Folgemaßnahme e in e r  e rk lä r ­
ten  Anfechtung gedeu te t werden könnte. S ie h ä t te n  im Ge­
g e n te i l  das übernommene Geschäft unverändert fo r tg e fü h r t  
und unverändert a l l e  nach den V erträgen geschu lde ten  Lei­
stungen w eite r e rb ra c h t. In  dem Schreiben vom 21. Februar 
1963 s e i  e b e n fa lls  n ic h t einmal zwischen den Z eilen  von 
A rg lis t  oder Anfechtung d ie  Rede, desg leichen  n ic h t  in  
den folgenden S ch rifts tü ck en  e in sc h lie ß lic h  des d ie  Kün­
digung aussprechenden B rie fes  vom 18. Dezember 1963. Hät­
ten  d ie  Beklagten demnach im Oktober 1961 ih r  Anfechtungs­
re ch t noch n ic h t v e rlo ren  gehabt, dann h ä tten  s i e  es jeden­
f a l l s  in  der Z e it b is  Ende 1963 v e rlo re n .

b) Pie Beklagten könnten ih r  A nfechtungsrecht auch n ic h t 
daraus her l e i t e n ,  daß d ie  K läger b e i den V ertrags Verhand­
lungen das V erg leichsverfahren  von 1934/1933 verschwiegen 
h ä tte n . Penn s e lb s t  wenn man, entgegen den Bekundungen 
des Rechtsanw alts P r. ^ e r  dich an e ine  b e ilä u f ig e
Erwähnung des V erg leichsverfahrens e rinnern  zu können g lau­
be, d ie  Behauptungen des Beklagten a ls  r i c h t ig  u n te r s te l le ,  
dann s e i  je d e n fa lls  e ine A rg lis t  des Klägers zu 1) n ic h t 
erkennbar. Pas V erg leichsverfahren  habe während d e r Verhand­
lungen schon v ie r  Jah re  zurückgelegen. Es s e i  nach v ö l l ig e r  
E rfü llung  des V ergleichs durch Beschluß vom 19. September 
1933 aufgehoben worden. In  v ie r  Jahren  habe s ic h  e ine  Firma 
regelm äßig w ieder so e rh o lt ,  daß n a c h te il ig e  Auswirkungen 
des Verfahrens n ic h t mehr f e s t s t e l l b a r  se ie n , zumal s ie  ja  
gerade durch d ie  m it dem V erg leichsverfahren  verbundene



Schuläenbereinigung w ieder neuen w ir ts c h a f t lic h e n  Auf­
schwung e rh a lte n  habe. Aber s e lb s t  wenn man h ie r  e ine 
s tren g e re  Meinung v e r tr e te n  s o l l t e ,  dann fe h le  es jeden­
f a l l s  an jeglichem  Nachweis d a fü r, daß der K läger zu 1) 
das V erg leichsverfahren  m it dem Bewußtsein verschwiegen 
habe, daß d ie  Beklagten au f d ie  Offenbarung d ie s e r  Tat­
sache Wert le g te n .

2. Die R evision e rheb t b e r e i ts  Bedenken gegen d ie  An­
nahme des B eru fungsgerich ts, d ie  Beklagten h ä tte n  d ie  
F r i s t  des § 124 BGB versäum t, s ie  b i t t e t  w e ite rh in  um 
Prüfung, ob n ic h t der Berufung der K läger au f den F r i s t ­
ab lau f d ie  A rg ils  te in re d e  entgegenstehe. In  jedem F a lle  
aber d ü rften  d ie  Beklagten in  sinngemäßer Anwendung des 
§ 853 BGB d ie  Leistung verw eigern, w ell d ie  K läger ih re  
Ansprüche durch e ine  unerlaub te  Handlung e r la n g t h ä tte n .

3- a) Der R evision i s t  zuzugeben, daß auch nach Ablauf 
der A nfech tungsfris t d ie  M öglichkeit b e s te h t, e in  Rechts­
gesch äft u n te r dem G esichtspunkt des S chadensersatzes we­
gen u n erlau b te r Handlung in  seinen  Wirkungen zu b ese itig en  
,(RGZ 79, 194, 197; 84, 131; RG JW 1928, 2972; BGH vom 31- 
Januar 1957 I I  ZR 307/55)- Bin so lches R echt, d ie  geschul­
d e te  Leistung aus einem gegenseitigen  V ertrage nach § 833 
BGB zu verw eigern, s te h t  dem V erle tz ten  aber nur dann zu, 
wenn e r  in  ze itlich em  Zusammenhang m it der L e istungsver­
weigerung m it D eu tlich k e it se inen  W illen zum Ausdruck 
b r in g t ,  den durch d ie  unerlaub te  Handlung des P a rtn e rs  
ersch lichenen  V ertrag  aufzulösen und d ie  s e in e r s e i t s  auf 
Grund des V ertrages b e r e i ts  e rlan g ten  V o rte ile  zorückzu- 
gewährenV(RGZ 60, 294? 130, 215, 216; BGB RGRK 11. A ufl. 
Anm. 1 zu § 833). Ob d ie  sinngemäße Anwendung des $ 833 
BGB b e i Versäumung der A nfech tungsfris t z e i t l i c h  unbe­
sch ränk t möglich i s t ,  kann dahinstehen, denn das V erhalten



18  -

dor Beklagten ln  d e r Z e it vom Abschluß der V erträge b is  
zur Kündigung im Dezember 1963 r e c h t f e r t ig t  sogar d ie  
Annahme, daß d ie  B eklagten d ie  V erträge in  K enntnis der 
angeblichen Anfechtungsgründe nach § 144 BGB b e s tä t ig t  
und damit auf e in  m öglicherweise bestehendes Anfechtungs­
re c h t v e rz ic h te t  haben, was zur Böige h a t ,  daß e in e  Er­
füllungsverw eigerung au f Grund der A rg lis te in re d e  des 
§ 853 BGB n ic h t  in  B etrach t kommt« Bach den r e c h t s i r r -  
tum afreien P es te te llu n g en  des B erufungsgerich ts haben 
d ie  Beklagten zumindest b is  zum Ende des Jah res 1963 n ic h t 
nur keine Anfechtung e r k lä r t ,  sondern vielm ehr d ie  ihnen 
nach Z iff« IV des V ertrages obliegende P f l ic h t  zu r Zahlung 
der Rente von DM 750,— b is  zum 31« August 1964 e r f ü l l t ,  
auch d ie  Vergütungen fü r  D ienstle is tungen  von DM 200,— 
b is  zum 31« Dezember 1963 g ezah lt und damit d e u tl ic h  ge­
macht, daß s ie  an dem K aufvertrag  fe s tz u h a lte n  g e w il l t  
seien« Es i s t  n ic h t e r s ic h t l ic h ,  daß Umstände, d ie  d ie  
Beklagten zur Anfechtung b e re c h tig t  haben könnten, ihnen 
e r s t  nach den h ie r  angeführten  Zeiträumen bekannt gewor­
den se ie n .

Es kommt demnaoh au f d ie  von den Beklagten in  diesem 
Zusammenhang vorgetragenen E in ze lh e iten  und d ie  d a fü r an­
g e tre ten en  Beweise n ic h t an«

b) Die Ausführungen des B erufungsgerichts begegnen aber 
auch entgegen d er Auffassung der R evision insow eit keinen 
Bedenken, a ls  das B erufungsgericht d a r le g t, auch dann, 
wenn d ie  Kläger b e i den V ertragsverhandlungen das Ver­
g le ich sv erfah ren  n ic h t erwähnt haben s o l l te n ,  fe h le  es 
je d e n fa l ls  an jeglichem  Bachweis, daß der Kläger zu 1) 
das V erg leichsverfahren  m it dem Bewußtsein verschwiegen 
habe, d ie  Beklagten leg ten  Wert au f d ie  Offenbarung d ie se r  
T atsache.
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Die nach dem V ortrag der Beklagten s e i t  dem Jahre  
1963 geänderte S tru k tu r des Großhandels kann f ü r  d ie  Be­
u r te ilu n g  der V erträge n ic h t herangezogen werden« Das Be­
ru fu n g sg erich t w eist m it Recht darau f h in , daß w ir ts c h a f t­
l ic h e  S chw ierigkeiten , d ie  au f Änderungen der M arkt- und 
W irtsch afts lag e  zurückzuführen s in d , außerhalb des Ver­
tra g e s  lie g e n  und e in  n a tü r lic h e s  U nternehm errisiko dar­
s te l l e n .

Ohne R echtsverstoß le g t  das B erufungsgerich t fe rn e r  dar, 
der V ortrag d er Beklagten, d ie  V erträge leg ten  ihnen unzu­
mutbare Opfer au f, s e i  n ic h t g lau b h a ft. Die Z iff»  V des Ver­
trag e s  vom 2. Januar I960 e n th a lte  d ie  K lause l, daß d ie  
Beklagten d ie  Leistungen aus diesem V ertrag  herabsetzen  dürf­
te n , wenn der Umsatz des übernommenen Unternehmens, v e rg li­
chen m it dem Umsatz des G eschäftsjah res 1998/39, um mehr 
a ls  30 $> zurückgehe. Die Beklagten h ä tte n  s ic h  b is  heute auch 
n ic h t h ilfsw e ise  äuf d iese  K lausel berufen . H ieraus s e i  zu 
entnehmen, daß ih r  Umsatz, wenn überhaupt, so doch jedenfalls 
n ic h t  in  einem solchen Maße zurückgegangen s e i ,  daß d ie  wei­
te r e  Erbringung der v e r tra g lic h e n  Leistungen unzumutbar se i 
und deshalb nach den Grundsätzen von $reu und Glauben die 
Zahlungen h erab g ese tz t werden müßten.

IV. Mach dem V ortrag der R evision h ä t te  das Berufungsge- 
r io h t  auch prüfen  müssen, ob und inw iew eit der u n te rb re ite ­
te  Sachverhalt e ine Anwendung der G ew ährleistungsvorschrif-.1 
ten  der §§ 459 f f  BGB re c h tf e r t ig e .

Dem i s t  en tgegenzuhalten ,, daß d ie  Beklagten ih r  L ei- 
stungsverw eigerungsrecht zu keinem Zeitpunkt auf Gewährlei- 
stungsansprüche g e s tü tz t  haben. Zumindest, nachdem im U rte il 
des Landgerichts über d iese  Rechtsgrundlage n ic h ts  gesagt 
worden war, hätten d ie  Beklagten in  der B erufungsinstanz
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dartun  müssen» daß ihnen auch nach den V o rsch riften  über 
d ie  Gewährleistung e in  Verweigerungsrecht zustehe«

Davon abgesehen würden d ie  Beklagten etw aige Ansprü­
che durch dasse lbe  V erhalten  v e rlo ren  haben» das zu dem 
V erlu st ih re s  A nfechtungsrechts g efüh rt hat«

V* Bern Umstand, daß, wie d ie R evision v o r t r ä g t ,  der 
S c h r if ts a tz  der Beklagten vom 8* Jun i 1965 sowie e in ig e  
A n lagesch rifts tücke  s ich  im Zeitpunkt der Entscheidung des 
G erich ts n ic h t b e i den Akten befunden haben, könnte nur 
dann eine Bedeutung zukommen, wenn das B erufungsgerich t Um­
stände , d ie  nur in  diesem S c h r if ts a tz  bzw« ln  den S c h r i f t ­
stücken e n th a lten  s in d , b e i der Entscheidung n ic h t berück­
s ic h t ig t  haben v/ürde (Verstoß gegen § 286 ZPO}«

Entgegen d e r Auffassung der Revision i s t  der Grundsatz 
des re c h tlic h e n  Gehörs n ic h t v e r le tz t  worden; denn d e r  In ­
h a l t  der S c h r if ts ä tz e  und Anlagen i s t  l a u t  Tatbestand in  
der mündlichen Verhandlung vorgetragen  worden» Bas i s t  
auch fü r  den S c h r if ts a tz  vom 8« Jun i 1965 anzunehmen; denn 
e r  h a t s ich  b e i den Akten befunden und 1 s t  ausw eislich  d er 
N ie d e rsc h rif t  vom 15« Jun i 1965 (GA 265) neb st Anlagen dem 
V e r tre te r  der K läger am Schlüsse der Verhandlung von dem 
V orsitzenden zu treu en  Händen ü b erlassen  worden«

Bie R evision h ä t te  daher nu r nach § 286 ZPO rügen 
können, welche en tscheidungserheblichen  Umstände das Be­
ru fu n g sg e rich t in  s e in e r  Entscheidung n ic h t b e rü c k s ic h tig t 
h a t .  Bas i s t  n ic h t geschehen. Es i s t  aber auch n ic h t e r s ie h t -  
l i e h ,  daß das B erufungsgericht rech tse rh eb lio h en  V ortrag  
der B eklagten übergangen hat«

VI« Das B erufungsgericht geht nach alledem zu tre ffen d  davon 
aus, daß d ie  V erträge vom 28. Dezember 1959 und vom 2. Januar



I960 wirksam geblieben sind« Auch d ie  w eite ren  Ausführun- 
gen des B erufungsgerich ts, daß Z if f .  V des V ertrages vom 
28*' Dezember 1959 be i jed e r Änderung der Bezüge bayer. Be­
amter g e lte  und info lgedessen  sowohl dem“ F es ts te llu n g sb e - 
gehren a ls  auch dem Zahlungsanspruch s ta ttzu g eb en  s e i ,  i s t  
aus Hechtsgründen n ic h t zu beanstanden.

Keinen Bedenken begegnen s c h lie ß lic h  d ie  Erwägungen, 
m it denen das B erufungsgericht d ie  Wirksamkeit der Kündi­
gung des V ertrages vom 2. Januar I960 v e rn e in t und dem 
entsprechenden F e s ts te llu n g sa n tra g  s ta ttg eg eb en  h a t.

Da d ie  Revision somit in  keinem Punkt E rfo lg  h a t ,  war 
s ie  mit der K ostenfolge aus § 97 Abs. 1 ZPO zurückzuweisen.

Krüger-Wieland Jungbluth Pehle A lff Simon
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